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Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf

22. Jahrg. Nr. 255  April 2021

Gottesdienste
Liebe Gemeinde,
in der Karwoche und am 
Osterfest wollen wir wie-
der Gottesdienst feiern. 
Wir freuen uns, dass das 
wohl wieder möglich ist. 
Zugleich werden wir die 
Lage weiter beobachten 
und uns vorbehalten,  
auch kurzfristig anders 
zu planen. Achten Sie also 
auf die Internetseite und Aus-
hänge. 
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nächste Seite

Lass warm und hell die Kerzen heute flammen
Die du in unsre Dunkelheit gebracht
Führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen.
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.
Von guten Mächten wunderbar geborgen

Erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
Und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Von guten Mächten, Dietrich Bonhoeffer

Die Strophen des Kirchenliedes von Dietrich 
Bonhoeffer, genauer, unter Verwendung des 
Gedichts von Bonhoeffer, das er im Dezember 
1944 in der Haft verfasste, kennen viele. Nicht 
immer ist dabei die Situation der Haft im Blick, 
in der er das Gedicht als „Weihnachtsgruß“ - wie 
er schreibt - an seine Verlobte Maria von Wede-
meyer sendet - wobei es genau betrachtet ein 
Neujahrsgedicht ist. 
Es ist die Rede von guten Mächten, treuen, die 
uns umgeben, still, ungesehen, wie es scheint. 
Was meint er? Eine symbolische Anspielung auf 
Engel - das wusste Bonhoeffer. Kerzen, Engels-
wesen - wenn wir das evangelisch deuten, dann 
als Zeichen. 
So, wie das Licht für Christus steht, für die Macht 
des Hellen, Lebensspendenden, eine Kraft Got-
tes, wie viele Bibelstellen bezeugen. Nicht nur an 
Ostern zünden wir denn auch die Osterkerze an, 
versehen mit der Jahreszahl, prominent mitten 
im Altarraum. Am Ewigkeits- oder Totensonntag 
werden Kerzen zum Gedenken an die Verstorbe-
nen im Gottesdienst angezündet. 
Seit langem wünschen sich viele in der Gemein-
de einen Ort, wo in der Kirche Kerzen angezün-
det werden können, einen Ort des Gebets und 
Gedenkens, verbunden mit dieser Geste. Jetzt 
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Donnerstag, 1. April
Gründonnerstag

19:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

Freitag , 2. April
Karfreitag

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrerin Hohnwald

Sonntag, 4. April
Ostersonntag

11:00 Uhr Petruskirche
Familiengottesdienst

Pfarrer Wicher
Gemeindepädagogin Labuhn

Montag , 5. April
Ostermontag

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch
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    Der theologische Artikel     
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gibt es in der Petruskirche einen An-
dachtsleuchter des Künstlers Ulrich 
Barnickel in Form eines Schiffs (siehe 
Artikel im Heft). Lange gab und gibt 
es zugleich in der Gemeinde die Dis-
kussion, ob dies ein „katholischer“ 
Brauch sei. Die evangelische Kirche 
in Westfalen hat im Jahr 2000 zum 
Thema eine Broschüre als Handrei-
chung verfasst. Sie trägt den Titel 
„Raum und Licht. Meditative Orte in 
offenen Kirchen“.   
In dieser Schrift heißt es, in vielen 
Lebenssituationen würden auch 
außerhalb des Gottesdienstes Ker-
zen angezündet. „Dazu gehört die 
privat angezündete Kerze, die im ka-
tholischen Bereich - dort als Opfer-
kerze verstanden - nie ihre Bedeu-
tung verloren hatte. Die Tradition 
wurde von den lutherischen Kirchen 
Nordeuropas und Ostdeutschlands 
übernommen, allerdings in einem 
evangelischen Verständnis: Die Ker-
ze wird nicht Gott oder Heiligen ge-
opfert oder geweiht, sondern sie 
dient als Veranschaulichung eines 
Besuchs in der Kirche oder eines 
persönlichen Anliegens, sei es ein 
Gebet, eine Fürbitte oder ein Zei-
chen der Verbundenheit mit anderen 
Menschen.“
Wir sprechen daher von einem An-
dachtsleuchter, einem Ort also des 
Gebets und Gedenkens. In einer 
evangelischen Kirche gibt es keine 
besonderen Orte oder Räume, es sei 
denn, wir verstehen sie als Zeichen, 
die in vieler Hinsicht für die Deutun-

Anzeige

gen der Menschen offen sind. Chris-
tus selbst wird als Bild Gottes be-
zeichnet, und das im Monatsspruch 
für den April: 
Christus ist Bild des unsichtbaren 
Gottes, der Erstgeborene der ganzen 
Schöpfung.

Kolosserbrief 1,15 
Gott wird sichtbar in der Welt, seine 
Schöpferkraft zeigt sich an Christus, 
der ans Kreuz ging und auferstand, 
und damit ein Friedenszeichen setz-
te. Gott ist barmherzig, menschlich, 
zugewandt. Das zeigt sich am Leben 
und im Leiden und Sterben Jesu. Der 
liebende Vater erweckt seinen Sohn 
auf.
Taufkerzen werden am Osterlicht 
angezündet, an Ostern wird der Al-
tar mit einem weißen Parament, der 
Altardecke, geschmückt. Christus ist 
das Licht der Welt. Lichtsymbolik ist 
ein Bild Christi. Jedes Licht in der Kir-
che, ob das Sonnenlicht, das durch 
die Fenster scheint oder das Kerzen-
licht, ist ein Bild der Schöpferkraft, 
die von Gott ausgeht und die sich 
am Leben, Sterben und an der Auf-
erstehung Jesu in besonderer Weise 
zeigt. Nichts muss, aber vieles kann 
und darf in einem evangelischen Kir-
chenraum. Bonhoeffer, der eine mo-
dernen Menschen gemäße Sicht des 
Glaubens formulieren wollte, dachte 
über ein „religionsloses Christen-
tum“ nach. Religion, Spiritualität 
und vieles, was wir heute (wieder) in 
evangelischen Kirchen praktizieren, 

wäre ihm und wäre seiner Genera-
tion von Pfarrern und Theologen (sic) 
vielleicht fremd. Nüchternere Formen 
hielten viele für zeitgemäß. Zugleich 
war diese Sicht fundamental auf Je-
sus Christus bezogen - der gerade in 
und unter einer solchen modernen, 
nüchternen Betrachtungsweise der 
Wirklichkeit am Wirken gesehen wur-
de. Wir geben heute zeichenhaften 
Formen wieder mehr Raum. Wir för-
dern damit aber weder Heiligenver-
ehrung noch frommen Dusel, der 
vielleicht schlicht verklärte Selbst-
gefälligkeit ist. Vielmehr strahlt Licht 
aus, das Licht Christi ist dann auch 
das Licht der Liebe zum Nächsten. 
Unsere Frömmigkeit hört nicht beim 
Kerzenanzünden auf. 

7

Christus ist das Licht der Welt, und 
wir können sein Licht in die Welt tra-
gen. Trost und Helligkeit geht von 
ihm aus, und jede Kerze zeugt in Sicht 
des Glaubens davon. „Wir wissen es, 
Dein Licht scheint in der Nacht.“

Pfarrer Roland Wicher
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Anmeldung zum Konfirmandenunterricht
Start der neuen Konfer-Gruppen nach den Sommerferien im August
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Wer jetzt 13 Jahre alt ist und 2022 
konfirmiert werden möchte, kann 
sich jetzt zum Konfirmandenunter-
richt anmelden.
Anmeldungen sind bis zum 30. Mai 
2021 per Telefon oder E-Mail in der 
Küsterei möglich. Schicken Sie uns 
das ausgefüllte Anmeldeformular 
sowie eine Kopie der Taufurkunde 
und das letzte Religionszeugnis per 
E-Mail oder Post zu. Wer noch nicht 
getauft ist, benötigt eine Kopie der 
Geburtsurkunde.

Vorab einige wichtige 
Informationen:
Der Konfirmandenunterricht dauert 
ein Jahr; die Konfirmationen sind im 
Mai / Juni des folgenden Jahres. Die 
genauen Termine teilen wir mit.

Der Konfirmandenunterricht findet in 
festen Gruppen einmal wöchentlich 
statt. Über Ort, Tag und Uhrzeit und 
den Termin des ersten Treffens wer-
den wir rechtzeitig alle informieren.

Auch wenn die Teilnahme am Konfir-
mandenunterricht freiwillig ist, so ist 
die Wahrnehmung der Termine und 
Veranstaltungen doch verbindlich.

Zu den verbindlichen Dingen zählen 
neben den wöchentlichen Treffen –
•	 eine Konferfahrt 		

(mehrerer Gruppen gemeinsam) 
•	 die monatliche Teilnahme an min-

destens einem Gottesdienst und
•	 die Teilnahme an einem speziellen 

Konfertag zu einem bestimmten 
Thema.

Über genaue Termine und Inhalte 
während des Jahres werden wir die 
Eltern mit einem Elternbrief oder auf 
einem Elternabend informieren.

Ein Wort noch an die Eltern und Er-
ziehungsberechtigten: Wir würden 
uns freuen, wenn auch für Sie dieses 
Jahr den Kontakt zur Gemeinde Pet-
rus-Giesensdorf noch enger werden 
lässt.

Begleiten Sie Ihr Kind doch mal zum 
Gottesdienst. 
Besuchen Sie ein Gemeindefest, eine 
Musikveranstaltung oder Ausstel-
lungseröffnung in der Petruskirche! 
Die Gemeinde bietet ein reichhal-
tiges Musik- und Kulturprogramm, 
das immer monatlich in unserem Ge-
meindebrief „Der Schlüssel" und in 
einem Kulturflyer angekündigt wird.
Wir wünschen Eltern und Jugendli-
chen ein gutes Konferjahr und freuen 
uns, euch Konfis bald zu begrüßen.

Pfarrer Michael Busch
Gemeindepädagogin Angie Kaufmann

Konfirmation 2022
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Kunst in der Petruskirche

Seit Anfang März steht in der Petruskirche ein sogenann-
ter Andachtsleuchter in Form eines Bootes, ein Symbol für 
Petrus, der - wie viele der Jünger - Fischer war.
Entdeckt hatte ich einen ähnlichen Leuchter in der Kirche 
von Schlitz, Hessen, anlässlich eines Urlaubs. Unter der 
freundlichen Mitwirkung der dortigen Küsterei konnte ich 
den Kontakt zum herstellenden Künstler, Ulrich Barnickel, 
aufnehmen.
In seiner offenen Art war er sofort bereit, einen entspre-
chenden Leuchter auch für unsere Kirche zu fertigen. Der 
GKR war anhand von Fotos aus Schlitz schnell überzeugt.
„Katalogware“ kam für den Gemeindekirchenrat von Be-
ginn an nicht in Frage.
Bei der Lieferung des Leuchters äußerte sich Ulrich Barni-
ckel zu seiner Kreativität: 

„Ich selbst halte mich 
für religiös, aber mei-
ne Arbeit steht nicht im 
Dienste der Kirche. Es 
ist doch schön, wenn 
die Kirche mir Themen 
gibt, die ich in die Ge-
genwart holen kann. 
Sie haben nach wie vor 
Aktualität“. 
Viel mehr als die 
Glaubenssätze in den 
Mittelpunkt zu rü-
cken, möchte er Ge-
sellschaftskritik üben, 
mit seinen Werken 
aufzeigen, was seiner 
Meinung nach in der 
Welt schiefläuft.
Persönlich beein-
druckt hat mich der 
„Weg der Hoffnung“, 
bei dem Ulrich Barnickel seine eigenen Erfahrungen mit 
der DDR-Diktatur und der Transformation des Kreuzwe-
ges Christi berührend und nachhaltig auf einer Wegstre-
cke von 1,4 km darstellt.
Ulrich Barnickel würde gerne Skulpturen oder Modelle in 
der Petruskirche ausstellen.
Deshalb steht seit Anfang März in der Petruskirche ein so-
genannter Andachtsleuchter von Ulrich Barnickel.

Detlef Lutze

Der Andachtsleuchter, rechts vom Taufbecken

Künstler Ulrich Barnickel mit Detlef Lutze und 
Wolfgang Bramböck nach der Aufstellung des Andachtsleuchters

Der Andachtsleuchter 
mit Sand und Kerzen
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Der Andachtsleuchter in der Petruskirche
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Kunst in der Petruskirche

Dr. phil. Ulrich Barnickel
*1955   	  in Weimar

1978 -   1984 Studium Burg Giebichenstein, Halle (Saale)
2007 	 Dr. phil. - Bauhaus Universität, Weimar

„Ulrich Barnickel gilt als einer der eigenständigsten 
Metallbildhauer Deutschlands. Kennzeichnend für 
sein Werk sind große, aus flächigen Elementen durch 
Schmieden, Formen und weiteren Bearbeitungs-
schritten erstellte Figuren, deren Körper aus einer ge-
knautschten Metallhaut bestehen. Es sind Plastiken, die 
das Außen und das Innen gleichsam zugleich zeigen 
und häufig mythologische Figuren, die der Künstler in 
einen allgemeinmenschlichen Zusammenhang stellt. 
Barnickels künstlerischer Weg begann an der berühm-
ten Burg Giebichenstein in Halle, wo er eine Ausbildung 
zum Metallbildner absolvierte. 1984 wurde er von den 
DDR-Behörden ausgebürgert. Sein Giebichensteiner 
Erbe und den Wert seiner Ausbildung hat er jedoch im-
mer hochgeschätzt, und 2007 promovierte er mit einer 
Arbeit über die „Metaller an der Burg – von der ange-
wandten Metallkunst zur Stahlplastik“ an der Weimarer 
Bauhaus-Universität zum Dr. phil ...“

Galerie Kunstgiesserei Strassacker

Nach seinem Zyklus „Zehn Gebote“ und dem „Weg 
der Hoffnung“ (Point Alpha) zwischen Geisa und Ras-
dorf greift Barnickel mit seinem neuesten Werk wieder 
ein christliches Thema auf. Das Konzept der „Sieben 
Todsünden“ geht zwar bereits auf das sechste Jahr-
hundert nach Christus und den damals amtierenden 
Papst Gregor zurück, doch ist es noch heute allgegen-
wärtig: Hochmut, Geiz, Wollust, Zorn, Völlerei, Neid 
und Trägheit sind keine Ausnahmeerscheinungen des 
Mittelalters.

www.ulrich-barnickel.de,   pointalpha.com

Weg der Hoffnung
Der Weg der Hoffnung am Blauen Haus auf der Grenze der 
Gedenkstätte Point Alpha knüpft mit seinen vierzehn Statio-
nen an den christlichen Kreuzweg an, um die Menschen an-
zuregen, ihren eigenen Schicksalsweg in schwieriger Zeit zu 
erinnern und im Sinne eines „nie wieder" zu reflektieren. Mit 
den Assoziationen, die die Themen der einzelnen Stationen 
wecken, z.B. Willkür und Erniedrigung, Mit-Leid und Solidari-
tät, wird Raum gegeben für persönliche Erfahrungen.

Erinnerung an den Eisernen Vorhang
Vierzehn monumentale Skulpturen markieren auf einer 
Strecke von 1,4 km Länge ein Stück des Todesstreifens der 
ehemaligen innerdeutschen Grenze zwischen Hessen und 
Thüringen, zwischen Geisa und Rasdorf. So, wie die eisernen 
Skulpturen des „Wegs der Hoffnung“ an den Eisernen Vor-
hang erinnern sollen, so soll auch dessen Länge (1400 Me-
ter) an die Länge der ehem. innerdeutschen Grenze erinnern 
(1400 km). Hier, im so genannten Fulda Gap, hätte mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit der Dritte Weltkrieg begonnen. Da-
mit wird deutlich, dass diese Grenze nicht nur Deutschland, 
sondern auch Europa und die Welt teilte - es war die Grenze 
zwischen Freiheit und Unfreiheit.                       Stiftung Point Alpha 

Zum Künstler

Der Künstler Dr. Ulrich Barnickel
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Station auf dem „Weg der Hoffnung"
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Nächster 
Kindergottesdienst

Am 11. April um 11:00 ist es wieder 
soweit: per Zoom oder im Garten 
hinter dem Gemeindehaus Par-
allelstraße könnt ihr wieder eine 
spannende Geschichte hören. Wir 
wollen doch einmal schauen, wie 
es den Freundinnen und Freunden 
von Jesus nun geht nach dem gro-
ßen Osterereignis.  

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team  

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 
Kindergottesdienste: 
9. Mai
Familiengottesdienste: 
4. April zu Ostern 
20. Juni Familienkirchfest	

Alpenhaus-Tour 

Unsere Familienreise kann leider nicht 
stattfinden, doch nun gibt es einen Plan 
B, der hoffentlich durchführbar ist. 
Bis in die Alpen müssen wir dazu aber 
nicht fahren, denn das „Alpenhaus“ liegt 
auf dem Gelände der Beelitzer Heilstät-
ten und ist ein ehemaliges Patienten-
haus. Am 2. Mai sind wir dort herzlich 
willkommen zu einer Familienführung 
und können im Anschluss das spannen-
de Gelände erkunden: auf festem Bo-
den, über einen Barfuß-Pfad oder von 
ganz oben über den Baumkronen. An-
teilige Kosten: Familienkarte für 2 Erw. 
+ Kinder 28€, für 1 Erw. + Kinder 18€ so-
wie eigene Anreise nach Beelitz. Anmel-
dung ab sofort und weitere Infos unter 
www.baumundzeit.de Die genauen Zei-
ten gebe ich nach Anmeldung bekannt 
und freue mich auf das gemeinsame Er-
leben, 

Eure Ulrike
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Spannende Spiele 
für Kids ab 9 Jahre 
Leider keine Kir-
chenübernach-
tung aber span-
nende Spiele per 
Zoom, die Euch 
vom Hocker rei-
ßen. Ihr könnt sicher sein: Ihr bleibt 
nicht träge vor dem Bildschirm sit-
zen! Auf geht ś am Samstag, 24. 
April von 10:30 bis 11:30 Uhr, ich 
(Ulrike) freue mich auf Eure An-
meldungen! Und falls es doch ein 
richtiges Treffen geben darf, lade 
ich Euch ganz spontan zu Spielen 
draußen ein ... 

Digitale Osternacht

 
Ich lade Euch herzlich ein zur digitalen 
Osternacht-Andacht. Wir werden ge-
meinsam feiern, jede(r) bei sich und 
doch zusammen.
Was Du brauchst: Eine Kerze, etwas 
zum Anzünden und eine Schnur
Wann: am 4. April um 00:00 Uhr
Wo: über Zoom
Wenn Du mit dabei sein möchtest, dann 
schreib mir und ich sende Dir die Zoom-
Daten zu.

Es freut sich auf Euch Angie Kaufmann 
angie.kaufmann@petrus-giesensdorf.de

Familiengottesdienst zu Ostern 

Wir freuen uns sehr, Euch in diesem Jahr wieder zu einem Ostergottesdienst einla-
den zu dürfen. Am 4. April um 11:00 Uhr öffnen sich die Türen der Petruskirche und 
wir lassen uns mitreißen vom österlichen Geheimnis. Schaut kurz vorher bitte auf 
die Homepage, um Näheres über den aktuellen Ablauf zu erfahren.

Herzliche Grüße von Ulrike Labuhn und Pfr. Roland Wicher
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Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de

 

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
	 Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Wer hat Lust 
uns gegen Bezahlung 
im Garten zu helfen?

Tel. 773 68 54
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Aus der Kita Petrusheim

Endlich wieder Kita für alle Kinder
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Anzeige

Oberhofer Weg 4
12209 Berlin

Fon 030-772 37 26
www.blickfang-berlin.de
info@blickfang-berlin.de

Sonnenschutzgläser für eine kontrastreiche und entpannte Sicht 
• Brillengläser für rundum entspanntes Sehen am Büroar-
beitsplatz • Neue Glasbeschichtung, die vor blauem Licht 
digitaler Bildschirme schützt • Für Ihre Sportbrille: Robuste 

Gläser, die vor Wind und Staub schützen

Öffnungszeiten:
Mo. + Do. 9-20 Uhr
Di., Mi., Fr. 9-18 Uhr

Sa. 9-13 Uhr

Berlin
B r i l l e n
Sonnenbrillen
S p o r t b r i l l e n
Kontaktlinsen

Augenoptik

Das Leben hat viele Gesichter.

Eine Brille
ist NIE genug.

Wenn schon uns als Erwachsene dieser Corona-Winter 
endlos vorkam, wie ging es dann erst den Kindern? 

Aufgrund des zweiten Lockdowns wechselten die Kitas 
Mitte Dezember wieder in den Notbetreuungsmodus. Die 
meisten Kinder mussten zu Hause bleiben. Es gab viele tolle 
digitale Angebote vom Kita-Team, aber echten Kita-Alltag 
konnten diese nicht ersetzen. Seit der zweiten Märzwoche 
dürfen endlich wieder alle Kinder in die Kita kommen. Wei-
terhin gelten die Aha-Regeln, welche die Kinder bereits als 
normal empfinden. Ich habe Kinder gefragt: Was habt Ihr in 
den Wochen ohne Kita am meisten vermisst? Was war be-
sonders schön in dieser Zeit?
Emma (5):
Ich habe das große Klettergerüst vermisst. Ich konnte viel 
mit meinen großen Geschwistern spielen, die sonst in die 
Schule gehen. Bei Oma und Opa zu sein, die nicht in Berlin 
wohnen, war schön.
Hugo (6):
Ich habe die Hochebenen in der Kita vermisst. Da kann ich so 
gut bauen. Zu Hause bin ich jeden Morgen auf unserem großen 
Trampolin im Garten gehüpft. Das fand ich toll.
Juna (4):
Doof war, dass ich mich nicht so doll viel bewegen konnte. Dafür 
durfte ich jeden Tag einmal Süßigkeiten essen. Ich habe viel mit 
meinem Spielpferd gespielt.
Lennard (6):
Ich habe den Garten und das Haus vermisst. Zu Hause durfte 
ich öfter Nintendo spielen und mehr Fernsehen. Das fand ich 
gut.
Fiona (6):
Mir haben meine Freundinnen gefehlt. Mit Mama habe ich 
schon Osterschmuck gebastelt. Dafür hatten wir viel Zeit.
Jona (5):
Ich habe die ganze Kita vermisst. Zu Hause ganz allein mit mei-
nen Legosachen zu spielen, war aber auch gut.

Lieselotte (5):
Ich habe meine beste Freundin vermisst und mein Lieblingskita-
Essen: Senfeier mit Kartoffeln. Wenn mir langweilig war, durfte 
ich Fernsehen. Mir war oft langweilig.
								      
	 Corina Schukraft-Wadle
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Liebe Gemeinde,
hier kommt mein Bericht der Sitzung 
des Gemeindekirchenrats vom 2. März.
Das erste Mal in diesem Gremium 
konnte ich Pfarrerin Hohnwald herz-
lich begrüßen. Der Gemeindekirchen-
rat freut sich über ihre Unterstützung 
in Zeiten knapper Pfarrer-Ressourcen.
Herzlich willkommen!

Kreissynode 
Aufgrund der neu ermittelten Anzahl 
der gemeindlichen Kreissynodalen 
kann die Gemeinde einen Synodalen-
platz mehr in Anspruch nehmen. Der 
Gemeindekirchenrat hat nunmehr 
folgende Älteste als Synodale be-
nannt:
Synodale 	 Vertreter
Detlef Lutze	 Martina Purschke
Torsten Lüdtke	 Wolfgang Kornau
Victor Brade	 Reiner Kolodziej
Govinda Kühn-Freitag	 Heinrich Lochte
Annette Pohlke	 Alexandra  Dilsky
Carsten Jäcker	 Hans-Joachim Jantke

Umsetzung 
Innenkonzept Petruskirche 
Für die Baumaßnahmen in der Pe-
truskirche ist das Zeitfenster vom 21. 
Juni bis zum 23. Juli 2021 fest einge-
plant. Eine Baukasse ist eingerichtet 
worden. Die Unbedenklichkeit der 
Baumaßnahme ist durch den Denk-
malschutz erklärt.
Die Anpassung der Türen zwischen 
Kirchenschiff/Winterkirche/Foyer auf 
einen naturbelassenen Holzfarbton 
ist zurückgestellt, sie bleiben dunkel-
violett und werden nicht saniert.
Im Altarraum sind Wände und Ge-
wölbe in zwei Farbtönen gestrichen. 
Die Wandfarbe wird als Farbton in das 
Kirchenschiff, die Winterkirche und 
das Foyer übernommen, die Decken-
farbe in die Decken Winterkirche und 
Foyer. Das Streichen des Gewölbes des 
Kirchenschiffs wird derzeit nicht erfol-
gen, jedoch sollen die Flächen der Pfei-
ler einen anderen Farbton erhalten.
Der Farbton der Heizkörper soll je-
doch grundsätzlich einheitlich in dem 

vorgegebenen Braunton erfolgen.
Für die Einhausung der Orgel liegen 
nun zwei Angebote vor. Die Einzelmaß-
nahmen wurden unter Hinzuziehung 
von Michael Zagorni beraten und fest-
gelegt. Die Einhausung erfolgt so, dass 
alle Wandteile neben und über der Or-
gel erreichbar sein werden und damit 
gestrichen werden können.

Dämmung 
Das Angebot muss aktualisiert wer-
den, da es inzwischen wegen der Ver-
längerung der Realisierungstermine 
zwei Jahre alt ist. Auch die Realisierung 
des Fluchtwege von der Empore ist 
Bestandteil der Sanierung.

Andachtsleuchter 
Der Andachtsleuchter wurde am 4. 
März durch den Künstler geliefert. 
(siehe auch Seiten 4 und 5)
Wolfgang Bramböck hat den Sand ge-
liefert und die Leuchterkerzen sind 
mittlerweile auch eingetroffen.
Der Leuchter passt hervorragend in sei-
nem Ausdruck in unsere Petruskirche.

Einrichten einer Stelle für eine 
ständige Stellvertretung der 
Kitaleitung 
Die Kita-Leiterinnen Ursel Hentschel 
und Annekatrin Herzog, die Kurato-
rin Alexandra Dilsky und noch Pfarrer 
Sellin-Reschke haben Vorschläge der 
Aufgabenbeschreibung für die Stän-
digen Stellvertreter für jede Kita vor-
gelegt. Alexandra Dilsky (Kuratorin) 
berichtet: Es finden zurzeit auch noch 
Detailgespräche mit allen Beteiligten 
statt.

Mitarbeiterrunde 
Ich bin in die Mitarbeiterrunde eingela-
den worden. Zwei Themen möchte ich 
vorrangig vorstellen: Organisations-
beratung bei der Bildung einer neuen 
Gemeindeleitung (Besetzung der va-
kanten Pfarrstelle) und Information 
und Wahrnehmung des gemeindlichen 
Großprojektes „Neubau GZ Celsius-
straße“.

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung 

vom 2. März  

Aus dem Gemeindekirchenrat

Neubau GZ Celsiusstraße
Beim letzten Gespräch mit dem Archi-
tekten hat dieser seinen überarbeite-
ten Plan vorgestellt.
Alle von uns eingebrachten Ände-
rungswünsche wurden berücksich-
tigt. 
Im März finden Kick-Off und Pla-
nungsrunden mit den ausgewählten 
Fachplanern statt.

Projektfortschritt 
DWSTZ/Koloniestraße
Das DWSTZ hat inzwischen die Bauge-
nehmigung bekommen.

Gottesdienste
(Ausstieg aus dem Corona-Lockdown)
Die Situation wurde in der heutigen 
Sitzung erneut ausführlich beraten. 
Dabei wurde deutlich, dass es unter-
schiedliche Positionen gibt, aber ein-
heitlich gesehen wird, dass die Si-
tuation mit großen Unsicherheiten 
behaftet ist. Gleichzeitig wird auch die 
Notwendigkeit gesehen, Hoffnung zu 
geben und Menschen gerade in einer 
schwierigen Situation Begleitung an-
zubieten.
Der GKR beschließt, bis Ende März kei-
ne Präsenz-Gottesdienste und keine 
Gemeindeveranstaltungen in Präsenz 
anzubieten.
Liebe Gemeinde, das war das Wesent-
liche aus der Märzsitzung.
Ich wünsche Ihnen allen ein guten 
Start ins kommende Frühjahr, mögen 
Schnelltests und steigende Impfmög-
lichkeiten die Unsicherheiten gegen-
über Corona mindern.
Ostern liegt Anfang April und bietet 
in jedem Fall den christlichen Blick 
auf die Hoffnung, wie auch immer 
wir Ostern dann begehen werden.
Bleiben Sie und Ihre Familien gesund, 
behütet und unter Gottes Segen.
Mit freundlichem Gruß

 Ihr Detlef Lutze
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Kirchenmusik – Die Orgel

Die Orgel in der St-Étienne-du-Mont in Paris, 
erbaut von  Aristide Cavaillé-Coll im Jahre 1863

nächste Seite

Im März-Schlüssel habe ich über die Or-
geln in der Barockzeit geschrieben: der 
Orgelbau hatte ein sehr hohes Niveau 
erreicht, es waren fantastische Instru-
mente entstanden. Johann Sebastian 
Bach schuf großartige Orgelwerke. Im 
heutigen Teil geht es um die Entwick-
lung des Orgelbaus im 19. Jahrhundert:

Mit dem Ende der Barockzeit um 1750 
ändert sich der Musikgeschmack ge-
waltig: die Musik wird melodiöser, es 
gibt eingängige Melodien, die Mu-
sik von Joseph Haydn und Wolfgang 
Amadeus Mozart in Wien ist sehr be-
liebt. In der Musik wird die Dynamik 
wichtig, also Unterschiede zwischen 
laut und leise. Im Orgelbau bleibt man 
beim bewährten technischen Aufbau, 
so wie er sich in den Jahrhunderten 
zuvor entwickelt hatte. Klanglich wer-
den die Orgeln charmanter, der Klang 
wird langsam weicher. Größere Or-
geln werden zu allen Zeiten mit meh-
reren Manualen (Tastenreihen) ge-
baut: hier ändert sich die Philosophie: 
hatte dies früher den Sinn, dass man 
in der Lage war, verschiedene Klang-
farben nebeneinander zu stellen, so 
geht es jetzt um verschieden lautes 
Spiel: die lautesten Register (Klang-
farben) werden mit dem ersten Ma-
nual gespielt, das oberste Manual ist 
ein leises Echo-Manual.  

Der bekannteste Orgelbauer in Bran-
denburg in der Zeit um 1820 ist August 
Buchholz, sein Können wird überall 
sehr geschätzt. Typisch für ihn sind 
Orgeln, bei denen die vordersten Pfei-
fen (die „Prospektpfeifen”) quasi in 
halbrunden Türmen angeordnet sind. 
Leider sind nur wenige seiner - auch 
optisch sehr schönen - Orgeln erhal-
ten geblieben. Neben Buchholz ist 
Hermann Lütkemüller ein bedeuten-
der, angesehener Orgelbauer in Bran-
denburg, sowie Wilhelm Lang, der bei 
Buchholz gelernt hatte und eine Weile 
lang seine Werkstatt leitete.

Während es bisher Orgeln nur in be-
deutenden Kirchen oder besonders 
reichen Gemeinden gab, beginnt man 

ungefähr ab 1850, Orgeln in allen Kir-
chen aufzustellen, auch jede Dorfkir-
che auf dem Land bekommt nun eine 
Orgel. Der Dorfschullehrer spielt nun 
am Sonntag die Orgel. Während es 
früher üblich war, dass die Gemeinde 
unbegleitet singt, werden die Orgeln 
nun auch eingesetzt, um den Gemein-
degesang zu begleiten. Dies soll auch 

Die Orgel - Das Instrument des Jahres 2021  
Teil III: Das 19. Jahrhundert
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helfen, den Gemeindegesang zu ver-
bessern. Diese Entwicklung beschert 
den Orgelbauern zahlreiche Aufträge: 
im relativ dünn besiedelten Branden-
burg gibt es einige Orgelbauer, die in 
ihrem ganzen Leben fast nur kleine 
Orgeln für Dorfkirchen gebaut haben. 
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In den Dorfkirchen werden oftmals 
Instrumente mit nur einigen Regis-
tern (=Pfeifensorten), einem Manual 
(=Tastenreihe) und Pedal aufgestellt. 
Diese Orgelbauer hatten ihr Hand-
werk bei einem der bedeutenden Or-
gelbauern gelernt und blieben ihren 
Prinzipien treu: so entstehen viele 
schöne, sehr gut gearbeitete, kleine 
„Dorforgeln”, von denen etliche heu-
te noch erhalten sind.

Orgeln besitzen traditionell eine 
mechanische Verbindung von den 
Tasten zu den Spielventilen: man be-
müht sich, diese Mechanik möglichst 
präzise zu bauen, um dem Spieler 
eine ganz genaue Gestaltung der 
einzelnen Töne zu ermöglichen. Das 
führt dazu, dass sich große Orgeln 
schwerer spielen lassen. Der Zeit-
geschmack entwickelt sich langsam 
hin zu weicheren, tieferen Klängen: 
für diese Klangfarben benötigt man 
mehr tief klingende, also große Pfei-
fen. Bei großen Orgeln werden die 
Windladen, auf denen die Pfeifen 
stehen, also immer größer und die 
Mechanik schwergängiger. Bei der 
Suche nach Lösungen erfindet der 
Engländer Charles Spackman Bar-
ker den später nach ihm benannten 
„Barker-Hebel”: hier verläuft die 

Mechanik von den einzelnen Tasten 
im Spieltisch bis zu einer luftbetrie-
benen Zwischenstation im Innern 
der Orgel, wo ein Zwischenventil 
dann die mechanische Verbindung 
bis zum Spielventil antreibt. Orgeln 
mit dieser Einrichtung spielen sich 
leichter, die Mechanik ist trotzdem 
noch relativ präzise. Der berühmte 
französische Orgelbauer Aristide Ca-
vaillé-Coll baut in jungen Jahren 1841 
in seine Orgel in der Pariser Kathed-
rale Saint Denis zum ersten Mal ein 
Barker-System ein. Die Orgel ist mit 
71 Registern und 4 Manualen mehr 
als doppelt so groß wie die heutige 
Orgel der Petruskirche. In der fol-
genden Zeit entwickelt sich Cavaillé-
Coll schnell zum bedeutendsten Or-
gelbauer Frankreichs. Er entwickelt 
einen neuen, modernen, französi-
schen romantischen Orgeltyp. Seine 
Orgeln inspirieren mehrere Genera-
tionen von Orgel-Komponisten wie 
César Franck, Alexandre Guilmant, 
Marcel Dupré und Louis Vierne.

Lesen Sie im kommenden Schlüssel 
von den Entwicklungen im Orgelbau 
ab 1900!

Michael Zagorni

                                   Kirchenmusik – Die Orgel
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Der Schlüssel 
vor 20 Jahren
Hier einige inte-
ressante Auszüge 
der Schlüsselaus-
gabe vom April 
2001:
Der Umbau des 
Gemeindehau-
ses Ostpreu-
ßendamm ist 
abgeschlos-

sen und es 
wird zur Einweihung am 
8. April eingeladen.
Am 30. April lädt die Kulturgruppe 
zum Maifest in die Petruskirche ein. 
Geboten wird eine Comedy-Show, 
Tombola, viel Musik und der „Tanz in 
den Mai”.
„Eintopf immer freitags” lautet die 
wöchentliche Einladung ins Ge-
meindehaus Ostpreußendamm, zu 
der Kita-Koch Robert Gates einen 
warmen Mittagstisch zubereitet.  
Für 5 DM  gibt es nicht nur Eintopf, 
auch eine Beilage, Getränke und ein 
Nachtisch sind dabei.
Eva Laucks lädt ein zur Tagesfahrt 
nach Bad Saarow und Kantor Micha-
el Zagorni kündigt seine Kirchen-
rundfahrt im Mai an.
Die GKR-Vorsitzende Renate Kol-
morgen stellt das neue Siegel der 
Gemeinde vor und in seiner April-
Sitzung berät der GKR über eine 
Sanierung des Gemeindezentrums 
Celsiusstraße. Ein auch diskutierter 
Abriss und Neubau ist aus finanziel-
len Gründen nicht durchführbar. 

Die Orgel in Blindow in der Uckermark nördlich von Prenzlau erbaute 
August Buchholz 1849: typisch für ihn ist die Anordnung der Prospektpfeifen 

in halbrunden Türmen.

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste ökumenische 
Friedensgebet findet 
wieder ohne Imbiss 
am Samstag, dem 
10. April 
um 11:00 Uhr in der 
Eben-Ezer Gemein-
de, Celsiusstraße 46, 
statt. 	

Magdalena Fleischer
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Aus der Gemeinde

Damals waŕ s: Unsere Feldstraße

1902 – Feldstraße 27

Die Feldstraße, ursprünglich auch 
„grüner Weg“ genannt, war einer der 
unbefestigten Wege zu den Feldern 
und Wiesen der Giesensdorfer Bau-
ern. Für sie gewinnt er erst 1841 mit 
der Berlin-Anhalter-Eisenbahn an Be-
deutung, denn neben den Bahnüber-
gängen an der Osdorfer Straße und 
der Hildburghauser Straße können 
sie nur noch über ihn zu ihren jenseits 
der Anhalter Bahn gelegenen Äckern 
gelangen.

Um 1890 gibt es nur eine Handvoll 
Häuser außerhalb des Giesensdorfer 
Ortskerns, der inzwischen zum Orts-
teil Lichterfelde Süd geworden ist. 
Um diese Zeit kauft und parzelliert 
die Deutsche Volksbau-Aktiengesell-
schaft das Areal Müller-, Steinmetz- 
und Feldstraße. Wegen der schlechten 
Verkehrsanbindung geht der Verkauf 
jedoch nur schleppend voran, obwohl 
seit 1888 eine Dampfstraßenbahn 
(„Lahme Ente“) von Lichterfelde-Ost 
durch die Berliner Straße (jetziger 
Ostpreußendamm) nach Teltow ver-
kehrt. 1893 sind laut Adressbuch nur 

fünf Grundstücke verkauft, weshalb 
die Aktiengesellschaft erfolgreich um 
einen Haltepunkt der Eisenbahn in 
Lichterfelde Süd kämpft. Allerdings 
fahren die Vorortzüge weiterhin nur 
bis Groß-Lichterfelde-Ost, während in 
Süd täglich lediglich fünf Fernzüge in 
jeder Richtung halten. Wenn es auch 
mit den Jahren mehr Züge geworden 
sind, bleibt Lichterfelde Süd doch bis 
1938 der kleinste Berliner Fernbahn-
hof und der einzige ohne Vororttarif.

Um die Jahrhundertwende sind etwa 
25 Grundstücke bebaut. Es handelt 
sich überwiegend um relativ kleine 
Einzel- und Doppelhäuser im Land-
hausstil, aber auch einige größere 
Villen mit dekorativen Erkern und 
Türmchen. Um den Verkauf ihrer 
Grundstücke anzukurbeln, wirbt die 
Volksbau AG 1908 für ihre „äußerst 
günstig geschnittenen, unmittelbar 
am Bahnhof gelegenen Baustellen“. 
Eine Werbebroschüre für Groß-Lich-
terfelde weist 1913 das Grundstück 
Feldstraße 38 als Unterdepot der 
freiwilligen Feuerwehr für den Süd-

bereich Groß-Lich-
terfeldes aus.

Weil Lichterfelde- 
Süd und beson-
ders das Gebiet 
um den Bahnhof 
für die Berliner 
noch „im Jrünen 
und jwd“ („janz 
weit draußen“) 
liegt, bringt das ei-

nige Gastwirte auf die Idee, mit Gar-
tenlokalen zum Sonntagsausflug zu 
locken. Robert Braatz betreibt seine 
„Schank Wirthschaft zum Bahnhof 
Süd“ in der Feldstraße 27, und an der 
Ecke Soester Straße wartet schon das 
„Restaurant und Gartenlokal“ von 
August Frenzel. Jedoch nur das Lokal 
Feldstraße 1 hält sich seit über 120 
Jahren bis heute. Seine Namen, z.B. 
„Bürgerheim“, „Zur Post“, „Feldklau-
se“, „Schwarzer Kater“, „Ultima“, und 
heute, wie passend, „Il Campo“ („Das 
Feld“), und die Wirte wechseln im 
Laufe der Jahrzehnte.

Zeitweilig ist der dortige Wirt auch 
Posthalter, und sogar der Landpos-
ten hat hier einige Jahre seinen Stütz-
punkt.

Es soll den Anwohnern an nichts feh-
len, und so eröffnet Gustav Büttner 
im selben Haus einen Kolonialwaren-
laden. Er wird später von Wilhelm 
Laurisch und Bertha Daedrich noch 
bis 1972 als „Spar“-Feinkostgeschäft 
weitergeführt, bis Supermärkte wie 
Gebr. Manns die „Tante Emma-Läden“ 
sterben lassen. Auch die Gardinen-
spannerei am selben Standort verliert 
durch das Aufkommen synthetischer 
Textilien ihre Daseinsberechtigung.

Haus und Fassade werden nach dem 
Untergang der Geschäfte so ge-
schickt rekonstruiert, dass von den 
Läden nichts mehr zu erkennen ist. 
Seit vielen Jahren kann man sich dort 
in der Massagepraxis Hohstadt von 
seinen Schmerzen und Verspannun-
gen kurieren lassen. Den Raum der 
Gardinenspannerei hat heute die 
Gaststätte inne.

In der gegenüberliegenden Turm-
villa, eigentlich Boninstraße 5, sam-
melt Evelyn Ulzen Glasperlenschätze 
aus der ganzen Welt und führt inter-
essierte Besucher durch das einzige 
Glasperlenmuseum Europas.

Einer der wenigen Ärzte (Dr. Ulrich 
Schuchardt) in Lichterfelde-Süd hat 
sich in der Nummer 5 niedergelassen, 
und nach seiner Schwiegertochter  

nächste Seite
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Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen Stamm 
von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Aus der Gemeinde: damal war's

1956 – Feldstraße 9 / 10

1913 – Feldstraße 1
Kolonialwarenladen Gustav Büttner

Um 1905 – Feldstraße 1

Lieselotte Schuchardt praktiziert nun 
deren Tochter Iris Scharff hier.

Im Hof der Nummer 11 aus dem 
Jahr 1894 erinnert eine Werkhalle an 
die jahrzehntelang von Jürgen Koß 
(„Meister des Kfz-Handwerks“) be-
triebene Werkstatt.

Familie Patermann 
wohnt im Haus Num-
mer 16. Neben vier ei-
genen Kindern haben 
hier unzählige Pflege-
kinder ein liebevolles 
Zuhause gefunden. 
Für Generationen von 
Kindern wird Lieselot-
te Patermann (gest. 
2008) durch ihr Mut-
ter-Kind-Turnen beim 
TuS Lichterfelde zur 
Institution.

Auf dem Grundstück 17b (gegen-
über der Blücherstraße) errichtet 
Telefunken in den 1960/70 Jahren vo-
rübergehend ein sogenanntes Anten-
nenversuchsfeld, in dem u. a. Hoch-
frequenzmessungen durchgeführt 
werden.

Von den Häusern der 1. Generation 
sind noch etwa 20 vorhanden, teil-
weise um- und ausgebaut, teilwei-
se liebevoll saniert. Bei den meisten 
Neubauten hat man natürlich die 
Bebauungsmöglichkeiten der Grund-
stücke in der Tiefe voll ausgeschöpft. 
Eins aber ist geblieben: das Kopf-
steinpflaster, das zur Freude der An-
wohner nicht zum Durchfahren und 
Rasen einlädt. Vielleicht nutzen Sie 
einen sonnigen Tag für einen Spazier-
gang durch die Feldstraße und die pa-
rallel laufende Müller- und Steinmetz-
straße. Und mit etwas Glück können 
Sie im Garten der Nummer 37 Wolf-
gang Broedes große Gartenbahnan-
lage sogar im Fahrbetrieb erleben.

Gisela Meyer



Der Schlüssel  Nr. 255  April 2021  Seite 15

 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo u. Di. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrerin Annette Hohnwald Tel. 83 90 92 48 
E-Mail: hohnwald@kirchenkreis-steglitz.de 
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter)
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75 	
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Hohnwald
Zur Zeit finden die Gottesdienste und An-
dachten in den Pflegeheimen den aktuellen 
Umständen entsprechend unregelmäßig 
oder in veränderter Form mit geringerer 
Teilnehmerzahl statt oder entfallen. 
Siehe Aushang im Hause.
Haus Sonne
Altenauer Weg 7 
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim
Eingang Silzer Weg 26 
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Tel. 772 50 19,E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de 

A. Kinder- Jugend-Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr, Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr (Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden (Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
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ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  Inka Langner, Tel. 712 82 80
Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch (Termin offen) monatlich Do 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese, Mi 14 tägig, 14.30-16.30 (nicht im 
Februar! Anita Malaszkiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 0176 44 27 41 19 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe (Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

Fitness für alle Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr,Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN (Angebot eingestellt)
MALEN FÜR ERWACHSENE Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mo von 11:00 bis 12:00 u. 12:00 
bis 13:00 Uhr (gemischt) Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
TANZKURSE FÜR FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

FAHRRADWERKSTATT Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

HANDARBEITSKREIS Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ Die aktuelle Ausstellung 
ist mittwochs und samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr von  15:00 bis 17:00 Uhr

Der Mai-Schlüssel 
erscheint am Donnerstag, 29. April

G
ra
fik

: P
fe

ffe
r (

G
EP


